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Komplimente
«A/e/n FräWei», S/e Äewte wieder e«t-

zäe&ercd tj;«/ /•»

«Drt* wäVe/erc S/e a«c/? ragen, wenn Sie gar
«icfet e/auo« w/?erze«gt wären.-»

«UW rie wären r/afon ä&erzewgt, wenn ic/?
e^ gar «ic/?£ rage« wärc/e.»

Kechthaberisch,
Er und sie streiten.
«Wenn andere Leute
einen Irrtum begangen
haben», meinte er, «so
geben sie es wenigstens
zu. Aber du kannst
nicht einmal das, Hedi!»

«Natürlich könnte ich
das — wenn ich über-
haupt je einen Irrtum
beginge, mein lieber
Paul!»

Kunsthandlung
K. v. d Poeten.

Aberglaube
A/ic/>t dar Sa/z/aA A/at/n/de — ferrc^ätteter Sa/z />ede«fet Streit//*

«Was soll ich bloß mit den Kindern anfangen, gnädige Frau?
Sie prügeln sich und lärmen den ganzen Tag!»

«Schicken Sie sie mal zu mir, ich werde ihnen etwas vorsingen!»
«Damit habe ich ihnen auch schon gedroht, gnädige Frau, aber

das hat ebenfalls nicht geholfen!»

«Du siehst schlecht
aus.»

«Mir geht es auch
nicht gut.»

«Was fehlt dir?»
«Ich habe dauernd

Summen im Ohr.»
«Wie hoch sind die

Summen?»

Ich habe gestern deine Frau getroffen,
:r sie hat mich nicht gesehen.»
Ja, sie hat es mir schon erzählt.»«£/«er/mrt, m Aer««îZ«/aw/en — /•»

Parlamentarische Redeblüten.
Greifen Sie sich einmal nachdenklich an de

werden gleich spüren, wo Sie der Schuh drückt.

Zuerst wurde dem Steuerzahler die Haut über die Ohren
zogen und dann wurde er ausgepreßt wie eine Zitrone.

Der Völkerbund ist nur
da, den Giftzähnen von
Sowjetrußland auf die
Beine zu helfen.

Darüber kann gar kein
Zweifel sein, daß wir die-
ser Vorlage der Regierung
rückgratlos zustimmen
müssen.

Glauben Sie, Kapital
und Großindustrie wür-
den ihre Knochen dazu
hergeben, daß die Kom-
munisten Honig daraus
saugen können?

Meine Herren, die Sache
ist nicht so einfach, es gibt
unter den Kommissions-
mitgliedern Leute, die
nicht einmal mit Drupker-
schwärze reinzuwaschen sind.

Das mißverstandene Denkmal
«/d? re/?e «icAtr, &a«»rt d«
war re^e«, 77>eodor ?»
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